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Bekanntmachung.
Die Zimmerarbeiten an den Ställen im Kloſter ſollen im Wege der

öffentlichen Submiſſion vergeben werden.
Zur Verdingung derſelben haben wir einen Termin auf

Sonnabend den 10. Juli e., Vormittags 11 Uhr,
im Kommunalbüreau anberaumt, zu welchem Unternehmer mit dem Be-
merken eingeladen werden daß die verſiegelten portofreien Offerten mit der
Aufſchrift „Submiſſion auf Zimmerarbeiten an den Ställen im Kloſter“
vor dem Termine einzureichen ſind.

Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen täglich während der Dienſt-
ſtunden im Kommunalbüreau aus.

ten Merſeburg, den 10. Juni 1880.
Der Magiſtrat.

er
Bekanntmachung.

Die Pflaſterarbeiten im Kloſterhofe ſollen im Wege der Submiſſion
vergeben werden.

Zur Verdingung derſelben haben wir einen Termin auf
Sonnabend den 10. Juli e., Vormittags 11 Uhr,

im Kommunalbüreau anberaumt, zu welchem Unternehmer mit dem Be
merken eingeladen werden, daß die verſiegelten portofreien Offerten mit der
Aufſchrift „Submiſſion auf Pflaſterarbeiten im Kloſter“ vor dem Termine

einzureichen ſind.
Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen täglich während der Dienſt-

ſtunden im Kommunalbüreau aus.tin Merſeburg, den 10. Juni 1880.

Herz Der Magiſtrat.oe Kinderfeſt.ter Die Feier unſeres Kinderfeſtes ſoll in dieſem Jahre Montag am
der 5. Juli auf dem Nulandtsplatze ſtattfinden wenn nicht ungünſtiges Wetter

die Verlegung auf einen der zunächſt darauf folgenden Tage nothwendig
agt, machen ſollte. Ueber die Aneſutrurs der Feſtfeier bemerken wir Folgendes:

r Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr Nachmittags auf dem Markt-
das platze verſammelt und aufgeſtellt ſein. Nach dem Geſange des Liedes:
ine Eine feſte Burg 2c.“ erfolgt der Auszug durch die Gotthardtsſtraße, Abends
iſch ungefähr um 8 Uhr findet der Einzug durch das Sixtithor ſtatt.
ar Die Kinder ſtellen ſich auf dem Marktplatze auf, wo zum Schluß
uf- das Lied: „Nun danket alle Gott“ geſungen wird.
ſen. Die Herren Bürgerſchützen werden dem Zuge der Kinder den er-

forderlichen Schutz gewähren.

n Zur Ausführung der nöthigen Arrangements auf dem Feſtplatze ſind
rm deputirt die Herren Stadträthe Schultze und Kops, die Herren Stadtver-
em ordneten Bichtler, Fritſch, Meiſter, Schwarz und Wirth, und der Rector

Herr Block. ßa Alle diejenigen, welche auf dem Feſtplatze Zelte oder Buden aufzu
bauen beabſichtigen werden erſucht ſich wegen der anzuweiſenden Plätze

A ſpäteſtens bis zum 30. Juni e. bei dem Garniſon Verwalter Herrn Zſchetz
je ſchingk zu melden. Derſelbe wird die Bedingungen für das Aufſtellen

und Wegſchaffen der Zelte und Buden mittheilen. Für die Benutzung
cht der überwieſenen Plätze iſt ein Standgeld von 15 Reichspfennigen pro

Meter zu entrichten, welches ſogleich bei der Anmeldung an den c. Zſchetz-
er I (chingk zu zahlen iſt.

4.
d Zur Abwendung von Störungen 2c. werden folgende polizeiliche Be
r ſtimmungen erneuert:
le a. Um auf den Feſtplatz zu gelangen und von demſelben wieder her
n unter zu gehen dürfen nur die hergeſtellten Aufgänge benutzt werden.
n Jede Beſchädigung der Böſchung muß vermieden werden
n b. die auf dem Platze ſtehenden Bäume dürfen in keiner Weiſe be

ſchädigt werden. Die Pflanzung wird der Obhut des Publikums
ie dringend empfohlen

e, das Reiten und Fahren auf dem Feſtplatze iſt bereits bei einer
n Strafe bis 9 Mark verboten. Bei dieſem Verbote muß es auch hier

bewenden
d. das Abbrennen von Feuerwerk auf dem Feſtplatze wird unterſagt.

Uebertretungen werden mit einer t bis zu 9 Mark oder
verhältnißmäßiger Haſt belegt, wenn nicht etwa wegen der Nähe

g der Scheunen und Zelte nach dem Strafgeſetzbuch härtere Beſtrafung
eintritt;e. dex Verkehr in den öffentlichen Schankbuden oder Zelten ſoll über
die zwölfte Stunde des Nachts nicht ausgedehnt werden

Bekanntma chun gen.
Ueber tretungen dieſes Verbotes werden nach F. 365. des Straf

geſetzbuchs beſtraft
k. das Feſt darf über den Tag, an welchem der Auszug der Kinder

ſtattfindet, hinaus nicht ausgedehnt werden. Die ſämmtlichen Buden
s Zelte ſind am darauf folgenden Tage von dem Platze zu be
eitigen.

Merſeburg, den 11. Juni 1880.
Der Magiſtrat.

Steckbrief.
Gegen den untenbeſchriebenen Arbeiter Paul Müller aus Heide, Kr.

Glatz, gebürtig, ſollen 4 Wochen Haft und 6 Wochen Gefängniß vollſtreckt
werden. Ich erſuche um Feſtnahme des 2c. Müller unter ſchleuniger Nach
richt hierher.

Glatz, den 7. Juni 1880.
Der Königliche Staatsanwalt.

Beſchreibung: Alter: 34 Jahre; Statur: klein Stirn: frei;
Augenbrauen: dunkelblond Naſe: gewöhnlich Zähne: defekt; Geſicht:
länglich; Sprache deutſch Haare: dunkelblond Bart: blonder Schnurr-
und Kinnbart; Augen: braun; Mund: gewöhnlich; Kinn: rund Ge
ſichtsfarbe: geſund.

Die Lieferung der zur Reparatur des Leinpfades erforderlichen Stein
materialien und zwar

170 cbm bei Meuſchau und
70 e Röſſen

Mittwoch den 16. Juni e., Vorm. 10 Uhr,
im Büreau des Unterzeichneten an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Offerten ſind verſiegelt einzureichen. Bedingungen liegen daſelbſt aus.
Naumburg a./S., den 11. Juni 1880.

Der Waſſer an Jnſpektor.
o e s.

ſoll am

Bekanntmachung.
Die diesjährige Kirſchnutzung auf der fiskaliſchen Langenbogener

Straße ſoll
Mittwoch den 16. Juni, 4 Uhr,

im Gaſthof zur Sonne in Lauchſtädt an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Der Kreis Bauinſpektor Danner.

Mirschen- Verpachtung.
Donnerſtag den 17. Juni Nachmittags 3 Ahr,

ſollen die hieſigen Sauerkirſchen an der Mierſeburg Naumburger Straße
im Kaiſer'ſchen Gaſthauſe hier meiſtbietend verpachtet werden.

Klein Kayna, den 12. Juni 1880. Die Ortsbehörde.
Obſt- Verpachtung.

Freitag den I8. Juni, Vormittags 11 Ubr,
ſoll die zum Rittergut Schkopau gehörige Obſtnutzung im hieſigen Gaſt-
hofe unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Schkopau, den 12. Juni 1880.

Die Erneuerung d. Looſe
zur 3. Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts
bis ſpäteſtens am S. Juni, Abends G Uhr,
bewirkt ſein muß, bringe ich hierdurch in Er-
innerung.

Der Königl. Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

Zwei Pferde, ſowie ein Saugfohlen, Fuchs mit Pleſſe, ſind
zu verkaufen Trebnitz Nr. 11.

Die Gutsverwaltung.

Ein großes Läuferſchwein iſt zu verkaufens Roſenthal Nr. II.
Eine T. Stube iſt zu Johannis an eine ſtille Perſon zu vermiethen

kurze Straße
Ein Vogis von Stube, Kammer und Küche iſt an ruhige Leute zu

vermiethen und kann ſofort oder J. Oktober bezogen werden Näheres in
der Exped. d. Bl.
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Bekanntmachung.
Auf Bahnhof Dürrenberg ſollen
Montag den 21. Juni e., Nachmittags 3 Uhr,

eine Partie Alte ausrangirte Bahnſchwellen öffentlich meiſt
bietend jedoch nur gegen gleich baare Bezahlung und unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Leipzig, den 11. Juni 1880.
Die Betriebs-Jnſpektion III.

Auf on.Mittwoch den 16. Juni, von früh 9 Uhr an,
verſteigere ich im Saale der guten Quelle, Saalſtraße Nr. 9., die in
meinem Rückkaufsgeſchäft verfallenen Pfänder.

Max Thiele.
Heu- und Hrummet- Verpachtung in der Rlauſe

vor Merſeburg.
Das diesjährige gut ſtehende Heu in der Klauſe vor

Merſeburg von ea. I5 Morgen mit Grummet iſt freihändig im
Ganzen zu verpachten. Näheres beim Beſitzer daſelbſt oder bei dem
Aukt. Comm. Rindfleiſch hier.

Eine möblirte Wohnung iſt zu vermiethen, kann ſofort oder ſpäter
bezogen werden Burgſtraße 15.
R Eine möblirte Stube iſt ſofort oder 1. Juli zu vermiethen Windberg

r. 10.
Auch ſteht daſelbſt eine Maſchine für Schuhmacher oder Sattler ſehr

billig zu verkaufen.
Ein Garcon-ILogüs, beſtehend aus Balkonzimmer und Schlaf

ſtube, iſt ſofort zu vermiethen Näheres in der Expedition d. Bl.
Lindenſtraße 9. iſt eine kleinere Wohnung zu vermiethen und

den 1. Oktober zu beziehen.
Geſucht w. z. 1. Oktober d. J. eine Wohn. v. 3 4 Zimmern nebſt

Zubehör. Offerten nimmt die Exped. d. Bl. unter O. P. entgegen.

Anzeige. Kapitalien von 100 Thlr. bis zu
25000 Thlr. ſind ſofort auf gute GrundſtücksHypo-
thek zu Ah Zinſen auszuleihen durch den Kr. Auet.
Komm. Rindfleisch in Merſeburg.
Doutsche Hypothekenban (Act. Ges.

BI M L X M.Die am I. Juli a. C. fälligen Coupons der 5prozentigen
Hypothekenbriefe werden ſchon

vom 15. Juni a. C. ab
bei mir eingelöſt und halte ich dieſe ſoliden Papiere zur Capitalanlage
beſtens empfohlen.

Merſeburg, den 13. Juni 1880.
Louis Zehender,

n Burgſtraße 20.

Baron Inebiq's 3
Malto-Leguminosen- Chocolade

von Starker Pobuda, Königl. Hotflieferanten in Stuttgart
geben nach Ausspruch erster medicinischer Autoritäten für an
schwacher Verdauung leidende Personen, scrophulöse, blutarme
Kinder stillonde Frauen, schwächliche Mädchen und für die
durch zu starke geistigo Thätigkeit oder andere Ursachen
übermässig angestrengten Männer ein vorzüglich nährendöes,
angenehm schmeckendes Getränk. Die Chocoladen werden in
Form Von Tafeln, Pastillon und Pulver bereitet. Ein Ver-
zeichniss der ärztlichen Anerkennungen liegt jedem Paquet bei.

Preis in Tafeln von Ko. das o. 2.
der Pastillen in Paqueten von 0 Ko. das Paquet,
50
des Pulvers pr. Paquet à

1

99 99 9 5 95 5 4 5 99197 97 /10 99 95 60.Verkautfsstello: In Nerseburg bei A. Sperl.

Gleichzeitig empfehlen wir unsere anderen, aner-
kannt vorzüglichen, mit Reinheits Garantiemarke versehenen
Chocoladen, die in allen besseren Konditoreien und Spezerei-
Handlungen vorräthig sind.

Flaschenbier- Offerte.
Schankbier 18 Flaſchen 3 Mark,Exportbier A. 3 excl. Glas

bei C. Adam,Depot und Kusſchank der Rürnberger Acktien-Rrauerei.

Bernsteinlack, Fussboden Farbe
in verſchiedenen Nüancen,

von hohem Glanz, hart und gut trocknend, nebſt Gebrauchs Anweiſung

Ko. 2 50.
1 35.

bei G. Schaller, Maler,Lack-, Firniß und Farben Verkauf,
Merſeburg, Gotthardtsſtr. 11.

Kirſchenverkauf.
Der der Gemeinde Roßbach de Batt. gehörige Kirſchanhang ſoll

Freitag den 18. Juni, Nachmittags 2 Ahr,
in der Gemeindeſchenke gegen Baarzahlung beſtbietend verkauft werden.

Der Ortsvorſtand.
E. Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen Amtshäuſer

Nr. 4.
Ein ſchöner Herrenſchreibtiſch iſt zu verkaufen Lindenſtraße 14.
Oberbreiteſtraße Nr. 15 iſt umzugshalber ein Familienlogis zu ver

miethen und Johannis oder Michaelis zu beziehen.
Merſeburg, den 14. Juni 1880.

Logis Vermiethung.
Jn meinem Hauſe Hirtenſtraße 3 iſt ein Logis zum 1. Juli zu ver-

miethen. Wittwe Zorn.Eine Garcon Wohnung iſt zu vermiethen Unteraltenburg 48.
Zwei berrſchaftliche Wohnungen mit allem Zubehör und

Garten -Mitbenutzung, ſowie Pferdeſtall und Remiſe iſt zuſammen
oder getheilt zu vermiethen. Näheres Lindenſtraße 10. I. Tr.

Alte Eiſenbahnſchienen
zu Bauzwecken offeriren billigſt

Gebr. Wiegand.
Geigenunterricht,

Nachhülfeſtunden in den Schularbeiten, ſowie franz. und engl.
Unterricht wird ertheilt Gaſthof zum gold. Hahn, Gotthardtsſtr.

Für Stellmacher.
Eine große Partie trockener Felgen in allen Stärken ſind auf-

fallend billig zu verkaufen in der Holzhandlung von
Julius Brettschneider, Leipzig, Berliner Str. 79.,

dicht am Berliner Bahnhof.

Wittwe Graul.

Mineralseife,
beſtes Mittel zum Reimgen der Wäſche empfiehlt à Kilo 25 Pf.

die Droguenhandlung von
Oscar Feberl.

e

Holſt. Grasbutter, ſo. 105 F.
friſch und ſüß, in Fäßchen à 8 Pfd. netto zollfrei und franko gegen
Poſtnachnahme. 3 Faß 3 Pf., 6 Faß 5 Pf. per Pfd. Rabatt.

A. L. Mohr, Ottenſen bei Hamburg.
Richard Schnabel, Leipzig,

u Wintergartenſtraße Nr. 7,
Kronleuchter für Gas, Petroleum

und Kerzen,
Armleuchter für Kerzen, Wandleuchter für Kerzen,
Petroleum Hängelampen Petroleum Salonlampen,
Petroleum Tiſchlampen Petroleum-Ampeln farbig,
Petroleum Billardlampen Petroleum-Doppel-Arme,

Petroleum Spiegellampen, Petroleum Laternen,
Petroleum-Oefen, Petroleum-Meſſer.

Bei Einkäufen von Hochzeits,
Gelegenheits-Geſchenken 2c. wird der Beſuch meiner

Ausſtellungsräume ſehr empfohlen
Jlluſtrirter Preis-Courant franco!

Hiermit erlaube mir zur Theilnahme an einem Curſus in der Arends-
ſchen rationellen Volksſtenographie einzuladen. Der Curſus
dauert circa 16 Stunden.

Honorar inel. Lehrmittel 5 Mk.
Herrn A. Wieſe.

Eine Liſte für Theilnehmer liegt bei
A. Stepbach, Lehrer der Stenographie,
Gaſthof zum gold. Hahn, Gotthardtsſtr.

Ergebene Anzeige.
Am heutigen Tage eröffne Gotthardtsſtraße Nr. Z. ein

Geſchäft mit
Kupfer-, Gusseisen-, blau und ſchwarz email-
lirtem Koch- und Küchengeschirr, ſowie in
dies Fach ſchlagender Artikel.

Jch bitte bei vorkommendem Bedarf mich gütigſt zu berückſichtigen und
ſtelle bei reeller Bedienung billige Preiſe.

Carl Heber, Hotthardtsſtr. 32.
Wasser-, Dampf- und Heizleitungen in
Kupfer-, Eiſen- und Bleirohren, Saug- und
Druckpumpen, Badeöfen, Badeeinrich-
tungen werden ſchnellſtens angefertigt und angelegt.

Reparaturen dieſer Art, ſowie auch an Küchengeſchirr
werden prompt ausgeführt. C. Heber.
W Praunkohlenwerke Rötzſchau
(Sächſiſch Thüringiſche Aktien Geſellſchaft für Braunkohlen Verwerthung)

empfehlen

C Sgroßes Format
in trockener feſter Waare, verbeſſerter Qualität und Brennkraft, aus
ihrer neuen Preßanlage zum Preiſe von ark 9. pro
1000 Stück ab Grube incl. Ladegeld.

emp
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Wirklicher Erfolg für Bandwurmleidende.
Der größte Theil der Menſchheit leidet am Bandwurm ohne es zu wiſſen, ſelbſt Aerzte behandeln daran Leidende häufig als Blutarme und

gleichſüchtige. Beſtimmte Erkennungszeichen ſind nene nudelförmiger Glieder. Merkmale dagegen Wellenartige Bewegungen im Körper ſtechende
auch ſaugende Schmerzen in den Gedörmen, unregelmäßiger Stuhlgang, Koliken, Juken im After, Menſtruationsſtörungen Zuſammenfluß des Speichels
in Munde, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, Schwindel, Kopfſchmerzen, häufiges Aufſtoßen, Ohnmachten, Mattigkeit, Geſichtsbläſſe, Appetit
loſigkeit, Sodbrennen Magenſäure, belegte Zunge, Uebelkeit, bläuliche Ringe um die Augen.

Zu ſprechen bin ich am Mittwoch den 16. Juni, von 8 Uhr bis 5 Uhr, in Merseburg im Hötel
zur goldenen Sonne auf meinem Zimmer, ganz ungenirt.

Adreſe lautet: II. Kurth (0. in Braunschweig.
Jeder Bandwurm radikal mit Kopf, ſo daß er nicht wiederwächſt, wird, ohne quälende, widerwärtige Vor oder

ungerkur, ohne, das faſt nicht zu genießende Couſſo oder Granatwurzel in 1 2 Stunden gan indiMiebries Garantie entfernt. ganz ſchmerzlos, vollſtändig
uch briefliche Rathertheilung.) Magenleidenden, ſowie jedem Körper iſt das Mittel ſehr geſund und leicht zu gebrauchen bei Kindvon 2 Jahren. Adreſſen radikal Befreiter werden mitgetheilt. Arme Patienten werden berückſichtigt. ßr a h zu g chen, bei Kindern

Fliessend fette Isländer Heringe, Alle diejenigen Herren in Merſeburg und Umgegend
neue Lissaboner Kartoffeln, welche in die Halle'ſche Gewerbe und JnduſtrieAus-
frisch ger. Braunschwei eberwur ſtellung Fabrikate auszuſtellen beabſichtigen, werden geigeſog er Tul r urst, beten ihre Anmeldungen ſo bald als möglich, ſpäteſtens
hochtfei I Ka bis zum 1. Auguſt a. C., dem unterzeichneten Comité0 cheinen imburger Sahnen- Käse zugehen zu laſſen, bei welchem auch die Anmeldebogen

enpfiehlt C. L. e man und ſonſtigen Schriftſtücke in Empfang zu nehmen find.
Die Internationale Gummifabrik, Merſeburg, den 26. Mai 18850o.

BERIIN S. W., Alexandrinen-Strasse 116., DBaus ris Comiete
empfiehlt und versendet en gros er en detail alle existirenden für die Halle'ſche Gewerbe und Jnduſtrie-Ausſtellung.
Gummiartikel, sowie technische und chirurgä- J. BRichtler, Vorfitzendersche Spécialität., Wund- u. Augen-Schwämmeèe. z r xPreis Courant gratis. Landwirthſchaftlicher Verein für Merſeburg und

F av Umgegend.Resonator Flügel Pianinos, Nach dem Beſchluß der n erſammlung findet die Beſichtigung
dreimal gekreuszt, der landwirthſchaftlichen Jnſtitute zu Halle Sonntag den 20. d. M. ſtatt.

von E. Kaps und andern ersten Fabrikanten, Abfahrt von hier früh 7 Uhr mit der Bahn. Die Mitglieder werden ge
unerreichbar in Ton, Spielart und Dauerhaftigkeit beten, mit ihren verehrten Damen recht zahlreich erſcheinen zu wollen.

v ei e eMusikdirector P. Voretzsch, Halle a. (d4. 8., eWilnelmgtragg9 5. Zum Sternſchießen Concert ladet Sonntag als
e e den 20. d. M. freundlich ein Eduard Kleinicke,

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend Fiſcherei zu Veſta.
Tag Buche über Dr. W hite's ugenneiſ- S Sonntag den 260. Juni I8860

S methode, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt, S z
S findet jeder Augenkranke etwas des. Die darin enthalt3 enſe ad wegt 2 e Sein neben nd biere ſichere Ge 4 Extrazug nach Eisenach.
e henen h ges e n e e Abfahrt in Hal dal Ut in Merſeburg ihrranki Pf. i Hi 3g3 m rorerrtrat ach in Khüringen und vielen Anderen Buchyandlungen, 7 In Wutha wird bei Hin- und Rückfahrt angehalten.
ſowie durch G. Lots in Merſeburg. Rückfahrt von Eiſenach 7 Uhr 45 Min. Abends,

Ankunft in Merſeburg 12 Uhr Abends.
Billete auf 1 Tag 5 Mk. III. Kl., 72/, Bik. II. Kl., Billete mit

Ztägiger Gültigkeit und Rückfahrt mit jedem fahrplanmäßigen Perſonenzuge

we ar WoA Sunreajeg euorpzuus erp

C R. 7 Mk. III. Kl., 10/, Mk. II. Kl.Bekanntmachung. Verkauf nur bis Doanerstag Mittag 12 Uhr, ſpäter 1 Mk.
Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein aufs Reichhaltigſte mehr, beim Kaufmann Herrn A. Wieſe.

aſſortirtes Am Bahnhof kein Lilletverkauf.Schuh- und Stiefelwaarenlager Adolph Schmidt,Reiſeunt ipziur gefälligen Benutzung und ſtelle ich, was Qualität und Preis betrifft, eiſeunternehmer, Leipzig.
beſtimmt einen Jeden zufrieden. Hochachtungsvoll

Jul. Mehne, kl. Ritterſtr. 1. g S2 Dienſtag den 15. Juni. Letzte Schauſpiel Vorſtellung.Koch 2 Heizo en DF Auf beſonderen Wunſch
Der Vetter,O. es ter Luſtſpiel in 3 Akten von R. Benedix.

Zur gefälligen Kenntnißnahme.7 i 3 u r W 0 ck c n Die Opern Saiſon beginnt am 25. Juni. Anmeldungen zum
Abonnement von 12 Vorſtellungen werden nur bis 24. Juni bei Herrn

empfiehlt Kaufm. Wieſe entgegen genommen. Die ausgegebenen Abonnementbilletsp I TWräger, können in beliebiger Anzahl verwendet werden.
Abonnements -Preiſe: Sperrſitz 10 Mark,

Säulen, J. Plaß 6MWisenbahnschienen, Nach dem 24. Juni wird das Abonnement r und ſind dannwährend der erſten 12 Abonnements Vorſtellungen Billets nur zum

komplette Stalleinrichtungen. Tagespreiſe:O. r Co. m la W 25 Pf.25 originelle Scherzkarten versendet gegen 50 Pf. in Marken zu hapen.
Gtotthült Koch, Berlin S. V. Zu zahlreicher Betheiligung ladet ein die Direktion.

Merſeburger Landwehr-Verein. Sommertheater 3. Funkenburg.
Sonntag den 20. d. M., Nachmittags 3 Uhr, findet in dem Garten Dienſtag den 15. Juni. Neu! Zum erſten Male: Das böſe

lokale „Funkenburg das Fräulein, oder: Ein deutſcher Schullehrer, Original Schauſpiel
„Sommerf est“, in 5 Akten von Rud. Kneiſel. Hochachtungsvo

beſtehend in Concert und Theater, ſtatt. Für Angehörige der Mitglieder Die Direktion.
ſind Karten bei dem Rendanten des Vereins Langguth (Oberaltenburg)
und dem Vorſtandsmitgliede, Hutmachermeiſter Brechtel (Roßmarkt) zu Ritter St. Georg.
haben. Nichtmitglieder haben gegen 50 Pf. Entrée zum Concert und Mittwoch den 16. Juni A. Abonnements Conecert. Anfang
Theater Zutritt. Das Direktorium. Abends 7, Uhr. C. Schütz, Königl. Muſik Dirigent.



r r

Eine Viehmagd wird zum 1. Juli geſucht WS Gut Burgliebenau-Zur Anfertigung von Meſſinghähnen wird für eine Maſchinenfabrik
ein Gießer, der zugleich Dreher ſein muß und ſelbſtſtändig arbeiten kann,
zum baldigen Antritt bei dauernder Beſchäftigung geſucht. Offerten unter
F. 178 an Rudolf Moſſe (C. A. Ludewig) Mühlhauſen i. Th. z

Guts-Verwalter,
Jnſpektoren und Aufſeher werden geſucht. (Retourm. erforderlich.)

u. C. Tromsdorf's
Offerten Expedition,

Cöln a. Rh. (Eigelſtein 25.)
Eine gewandte Aufwartung zum ſofortigen Antritt wird geſucht in

der Loge, Domplatz Nr. 3.

St e graugelbes Kaninchen iſt zugelaufen MHallesche
r. D.

Der 13. Juni, der Tag meiner Ankunft in der Gemeinde Frankleben
vor 25 Jahren, iſt mir durch dieſelbe zu einem hohen Feſt und Ehren

tage gemacht.
a ich nicht Jedem perſönlich danken kann, ſo ſpreche ich hierdurch

Allen, den Großen und den Kleinen, die meiner in Liebe gedachten und
mich ſo hoch erfreuten, meinen herzlichſten tiefgefühlteſten Dank aus.

Gott ſegne die ganze liebe Gemeinde! Er ſegne auch meine Arbeit
an den Kindern daß ſie aufwachſen ihm zur Ehre, den Eltern zur Freude,
der Gemeinde zum Segen!

Frankleben, den 14. Juni 1880.
W. Hedler, Lehrer.

Frauen- und Jungfr. Verein zu St. Maximi.
Mittwoch den 16. Nachmittags 2 Uhr Nähen im Saale des

Herzog Chriſtian.

Misesionsefest
in Lauchſtädt Mittwoch den 16. Juni c., Nachmittags 4 Uhr. Feſt-
prediger: Herr Paſtor Fiſcher zu Meyhen.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 7. bis 13. Juni 1880.

Eheſchließungen: der Fabrikant Chriſtian Karl Görling, Unteraltenburg 51,
mit Emma Stollberg, Dom 2. der Schneider Karl Rudolf Müller Burgſtraße 10,
mit Auguſte Louiſe Henrictte Erneſtine Frank, Unteraltenburg 52.

Geboren: dem Handarb. A. Kohlhardt ein S, Amtshäuſer 1; dem Glaſermſtr.
A. Voigt eine T., Neumarkt 74; dem Kaufmann H. Peckolt eine T., Markt 6; dem
Böttchermſtr. E. Wengler ein S., Oelgrube 17 dem Handarb. O. Heſſelbarth ein S.,
Kreuzſtraße 3; dem Hausbeſitzer F. Becker eine T., v. d. Sirtithor 1; dem Handels
mann F. Kader ein S., Neumarkt 76; dem Schneidermſtr. K. F. Wehner ein S.,
Markt 27.; ein unehel. S. dem Handarb. W. Friedrich ein S., Unteraltenburg 16.;
dem Gerichts Vollzieher O. W. Tag ein S., Saalſtraße 13; dem Zimmermann O.
Weniger ein S., Fiſcherſtraße 9.; dem Fuhrmann F. F. Eckardt ein S., Hüterſtraße
1. dem Metalldreher L. Kops eine T., Gotthardtsſtr. 34.; dem Geſchirrführer F. A.
Meißner ein S., Daminſtr. 8.

Geſtorben: des Glaſermſtr. A. Voigt unben. T., 1 Stunde, Schwäche, Neumarkt
74 die unverehel. Bertha Hahn 58 J. 9 M., Krebs, ſtädtiſches Krankenhaus ein
unehel. S. 11 M., Krämpfe, die unverehel. Nätherin Auguſte Gaße, 34 J. 6 M., Lun
genleiden, Oberaltenburg 14., des Dachdeckermſtr. F. Bielig S., Franz Richard, 1 J.,
Kopfkrämpfe, gr. Sirxtiſtr. 7.; des Maurers R. Schuberth S., Richard Reinhold, 2 J.
3 M., Magenſchwindſucht, Saalſtr. 3.; ein unehel. S. 9 Tage Krämpfe; des Eiſen
drehers B. Gerſtäcker T., Auguſte Hermine, 1 Monat, Krämpfe, Oberaltenburg 25.;
des Strumpfwirkers F. W. Appenfeller S., Ernſt Hermann, 9 Monate, Hirtenſtr. 3.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getrauet: der Fabrikant Görling mit Frau Emma geb. Stollberg.
Stadt. Getauft: Anna Amanda, T. des Königl. General-Commiſſ. Kanzlei

Diätar Gräger; Margarethe, T. des Reſtaurateur Roye Marie Anng, T. des Handarb.
Haring; Eliſe Agnes, T. des Handſchuhfabrikant Zeigermann Clara Jda, T. des
Königlichen General Kommiſſ. Kanzlei Aſſiſtent Dannenberg Hermann Otto, S. des
Handarb. Ehrentraut; Linna, Auguſte Marie, eine unehel. Tochter. Beerdigt:
den 10. Juni die unverehel. Hahn den 14. der jüngſte Sohn III. Ehe des Ziegel-
deckers Bielig der zweite Sohn des Maurers Schubert den 15. der jüngſte Sohn des
Strumpfwirkers Appenfeller.

Neumarkt. Beerdigt: die jüngſte T. des Glaſermſtrs. Voigt. die 2. Ehe
frau des Glaſermſtrs. Voigt.

Altenburg. Getauft: Ernſt S. des Maſchinenbauer Weigelt Louiſe, Martha,
Roſa T. des Draht Fabrikanten Engelhardt Eliſabeth Minna T des Schuhmacher
Seifert; Johannes Alfret S. des Modelltiſchler Wucherer Bertha Wilhelmine Eliſabeth
T. des Mechaniker Folger Louiſe Anna T. des herrſchaftlichen Dieners Maling Karl
Friedrich Wilhelm Sohn des Maurer Koch. Getrauet: der Schneider Müller
Por e geborene Frank. Beerdigt: die hinterlaſſene T. des Steuerauf-
eher Gaſſe.

Der Durchſchnitts Marktpreis der Ferken in der Woche vom 7. bis
mit 12. Juni 1880 war pro Stück 10 50 5 bis 12

Lokales.
Endlich am 12. d. M. Nachmittags zwiſchen 2 und 4 Uhr wurde

unſerer Stadt und der nächſten Umgegend nach drückender Hitze der er-
ſehnte Regen zu Theil. Von allen Seiten thürmten ſich die Gewitter
empor und verfinſterten den Tag. Jhr gelblicher Anflug ließ ein Hagel-
wetter erwarten, das auch nicht ausblieb, glücklicher Weiſe aber in Flur
und Feld erheblichen Schaden nicht angerichtet haben ſoll. Nicht unbe-
deutend haben Fenſter und Glasbedachungen gelitten, auch ſoll der Blitz
in dem Gehöfte des Zimmermanns Enke eingeſchlagen und durch dieſen
Schlag ein in der Nähe dieſes Gehöfts arbeitender Knecht mit betroffen
worden ſein. War auch die Temparatur nach dieſem Wetter geſunken,
ſo brachte uns doch der Abend von einem in der Nachbarſchaft nieder
gehenden Gewitter noch hübſchen Regen.

Der von dem Reiſeunternehmer Ad. Schmidt in Leipzig geplante
Extrazug nach Eiſenach kommt am 20. d. M. zur Ausführung u. wird
Merſeburg früh 6 Uhr paſſiren (ſ. Jnſ. Th.) Da auch illete mit
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fünftägiger Gültigkeit ausgegeben werden wird den rüſtigen Touriſten

Gelegenheit geboten, während dieſer Zeit den ganzen Thüringer Wald
beſuchen zu können.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt
Der im Kollegium der Königlichen General Kommiſſion zu

Merſeburg als Hülfsarbeiter beſchäftigte ſeitherige Gerichts Aſſeſſor
Dr. jur. Müller iſt aus Anlaß ſeiner Uebernahme in die landwirth
ſchaftliche Verwaltung zum Regierungs Aſſeſſor ernannt worden.

Aus der Provinz und Umgegend.
Magdeburg, 12. Juni. (Allerhöchſte Kabinetsordre.)

Der Oberbürgermeiſter Haſſelbach iſt in Anlaß der Jubelfeſtlichkeiten
des 4. Juni von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige durch Ueber-
ſendung ſeines Bildniſſes und durch die nachfolgende Kabinetsordre aus-
gezeichnet worden

Mein lieber Oberbürgermeiſter Haſſelbach!
Der denkwürdige Tag, den Jch in Magdeburg am 4. d. M. ver-

lebte, hat Mein landesväterliches Gemüth mit ungetrübter Freude er-
füllt. Jhrer ſorgenden Anregung, Umſicht und Thatkraft, welche Jch
in Jhrem langen Dienſtleben ſtets zu Meiner vollen Befriedigung be-
währt gefunden, habe Jch die Mannigfaltigkeit der Formen und Ver-
anſtaltungen, in denen ſich die loyale Geſinnung der Bewohner mit ge
ſchmackvollem Aufwand kundgegeben hat, weſentlich zu danken. Jch
folge daher nur dem Zuge Meines Herzens, indem Jch Jhnen zum
dauernden Zeichen Meiner Anerkennung Mein Bildniß überſende, unter
welchem Jch dem Andenken an jene ſchöne Jubelfeier Ausdruck zu geben
nicht unterlaſſen konnte. Jch verbleibe

Jhr wohlgeneigter
Wilhelm.

Berlin, den 5. Juni 1880.
An den Ober Bürgermeiſter

Haſſelbach.
Magdeburg, den 12. d. M. (Hagelſchlag.) Der mit dem Ge-

witter von heute Nachmittag verbundene heftige Hagelſchlag ſoll in Flur
und Gärten nicht unbedeutenden Schaden angerichtet haben. Es wurden
uns einzelne Schloſſen von 50 Gramm vorgewieſen. An verſchiedenen
Stellen der Stadt waren die Straßen in Folge der plötzlichen ſtarken
Waſſeranſammlung kaum mit Wagen zu paſſiren, namentlich in der
Wilhelmsſtraße, wo ſämmtliche Keller wiederum bis oben mit Waſſer
gefüllt waren. Es dürfte ſich wohl empfehlen, energiſche Maßregeln zur
Bekämpfung dieſes dort ſehr leicht vorkommenden Uebelſtandes in Er-
wägung zu ziehen.

Ein Fähnrich von der 2. Komp. des Jägerbataillons in Naum-
burg wurde vor einiger Zeit nach der Kriegsſchule in Hannover beor-
dert, iſt aber von dort deſertirt und dieſer Tage in Berlin ergriffen
worden. Derſelbe ſoll bereits früher während ſeines Aufenthalts in
der Spandauer Schießſchule einen Fluchtverſuch gemacht haben.

Jn den Orten Goddula und Veſta (Kr. Merſeburg) herrſchen
nach dem „Ltz. Volksb.“ augenblicklich die Maſern ſo, daß von etwa 110--
115 Kindern nur 30' die Schule beſuchen können. Da auch die noch
nicht ſchulpflichtigen Kinder davon befallen ſind, iſt die Zahl der Er
krankungen ſehr groß, und faſt in jedem Hauſe befinden ſich kranke
Kinder. Glücklicher Weiſe nimmt die Krankheit im allgemeinen einen
leichten und raſchen Verlauf.

Das Eiſenbahnunglück bei Blumenberg hat ein neues Opfer ge
fordert. Am Sonnabend ſtarb in Folge der Amputation eines Beines
der bei der Kataſtrophe verunglückte Schaffner der Berlin Potsdam-
Magdeburger Eiſenbahn, Brandt in Berlin. Der brave Beamte hinter-
läßt eine Wittwe und fünf Kinder.

Katzhütte in Thüringen. (Vom eigenen Vater erſchlagen.)
Jn dem freundlich gelegenen Katzhütte in Thüringen wohnte ein fleißiger
Glasarbeiter Namens Tiſchler, der ſich durch ſeine bisherige Unbeſcholten-
heit die Achtung ſämmtlicher Bewohner erworben hatte. Vor mehreren
Tagen war der Alte auch wieder in gewohnter Weiſe bei der Arbeit,
als plötzlich der Sohn in ſehr angetrunkenem Zuſtande hereintritt und
den Alten auf alle Weiſe beläſtigt. Der Vater verweiſt ihm dies ernſtlich
und heißt ihn gehen. Der Sohn geht auch, um ſchon im nächſten
Augenblicke mit einem Beil zurückzukehren und auf den Vater loszugehen.
Kaum aber hatte erſterer einige Schritte gethan, als er plötzlich, wie eines
Beſſeren ſich beſinnend, ſtehen bleibt, gleich darauf aber Tiſch und Stuhl
zertrümmert: hierbei fällt ihm ein Gewehr in die Augen, welches er ſo
fort ergreift und auf den erſchrockenen Vater anlegt. Der Alte Alles
befürchtend, flicht vor dem wahnwitzigen Sohne, dieſer aber folgt ihm
mit dem Gewehre. Draufßen ſieht der Alte einen Knüppel ſtehen, er er-
greift ihn und führt einen ſo unglücklichen Schlag nach ſeinem Verfolger,
daß derſelbe mit zerbrochenem Hirnſchädel zuſammenbricht. Der un-
an tche von Schmerz zerriſſene Vater hat ſich ſelbſt dem Gerichte ge

ellt.
Aus der Gegend des Petersberges 11. Juni. Zum

Kapitel von den giftigen Eigenſchaften des Oleanders aus nächſter Nach-
barſchaft ein Beiſpiel. Vor etwa Jahresfriſt wurden auf einem Gute
des Dorfes Plötz bei Löbejün junge Gänſe über Nacht in einen Raum
gebracht, der zur Aufbewahrung von Blumen c. dient. Dort hatten ſie,
wie nachher der Augenſchein erwies, Blätter von einem Oleander abge
freſſen, und man fand die Thiere am Morgen auf dem Rücken liegend,
dem Verenden nahe. Doch wurden ſie in dieſem Falle durch ſorgſame
Pflege am Leben erhalten, indem man ihnen anhaltend einem der
kleinen Patienten ſogar tagelang Milch einflößte.

7 Der Erbprinz von Meiningen hat das Protektorat über
eine für Hildburghauſen projektirte Kreisthierſchau und Gewerbe Aus
ſtellung übernommen.
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72. Stück des Merſeburger Kreisblatts
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Vermiſchtes.
Wittenberg, 12. Juni. Ver Arendſche Stenographenverein

n Wittenberg hat auf der hieſigen Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung
unter anderen prafktiſchen Leiſtungen ſeiner Mitglieder, Schillers Lied
von der Glocke, auf den Raum einer gewöhnlichen Viſitenkarte geſchrieben,
ausgeſtellt, noch bedeutender iſt die Copie einer Nummer des Witten
berger Kreisblattes, Format der Halliſchen Zeitung, die alle vier Seiten
vom Kopf bis zur letzten Annonce mit allen Zeichen und Abbildungen
auf eben ſo viel Seiten ſo groß wie eine Kinderhand hergeſtellt iſt.

(Unerhört!) Man ſchreibt von der baieriſchen Grenze: „Jn
Reichenhall wurden unlängſt ſämmtliche Bäcker geſtraft, weil ſie das
Brot größer machten, als im Tarif angegeben war. Man möchte
es nicht glauben, aber es iſt buchſtäblich wahr. Nach einer ortspoli-
zeilichen Vorſchrift haben gemäß S. 4. „die Bäcker in der von ihnen an-
gegebenen Gewichtsgröße auszubacken.“

(Abermals ein Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge.)
Rach einem Privattelegr. v. 11. d. ſchreibt des „B. T.“ iſt der Separat-
zug, welcher den Cireusdirektor Herzog mit ſeiner Geſellſchaft von Stettin
nach Chemnitz überführen ſollte, am Freitag Nachmittag 3/, Uhr, dicht
vor Rieſa mit dem von Elſterwerda kommenden gemiſchten Zuge zu-
ſammengeſtoßen. Paſſagiere beider Züge haben dabei leichte Beſchä-
digungen erlitten. Jch ſah ſo depeſchirt unſer Gewährsmann eine
Lokomotive kerzengerade aufgerichtet, während die andere ſtark beſchädigt
vor derſelben ſtand. Nach dieſer knappen Meldung ſcheinen die beiden
Lokomotiven direkt aufeinandergefahren zu ſein, während ihre Fahrge-
ſchwindigkeit bei der Kataſtrophe glücklicher Weiſe nur eine geringe ge-

weſen iſt, denn ſonſt hätten die Zerſtörungen, welche die Karambolage
erzeugte, weit unheilvoller ſich geſtalten müſſen. Eine Depeſche, welche
bei der Direktion der Berlin Anhalter Eiſenbahn über dieſen Vorfall
eingelaufen war und deren Jnhalt uns auf Erſuchen bereitwilligſt mit-
getheilt wurde, meldete dagegen, daß nur zwei Perſonen leicht verletzt
und einige Packwagen beſchädigt ſeien.

(Vorſicht.) Es kommen jetzt öfter abgedrehte Reichsgoldmünzen
in den Verkehr. Dieſelben ſind daran erkenntlich, daß am Rande die
Umſchrift Gott mit uns fehlt. Der Minderwerth beträgt bei einem 10-
Markſtück etwa 180 Pf., bei einem 20-Markſtück 220 Pf.

Aus den bisherigen Vernehmungen des Mörders der Wittwe
Sommer Tiſchlergeſellen Grasnick, verdient hervorgehoben zu werden,
daß G. und Baumgart vor der Ausführung der That die Abſicht gehabt
haben, mehrere andere alleinſtehende Frauen, die ſie mit Nennung der
Namen bei ihren Geſtändniſſen näher bezeichnet haben, zu berauben und
event. zu ermorden. So ſagt Baumgart zu Grasnick mehrere Tage vor
dem Mord: „Du, wir wollen die F. ermorden und ihr ihr Geld weg-
nehmen, ſie muß viel Geld haben, denn als ich ihr jüngſt etwas brachte,
gab ſie mir dafür zwei Mark mehr, als ſie zu zahlen hatte.“ Da ſich
jedoch an den beiden folgenden Tagen keine Gelegenheit zur Ausführung
dieſes Planes bot, ſo kamen ſie auf die Jdee, daß bei Frau Sommer
ſich der Plan eher ausführen ließe. Baumgart ſoll nach der Erklärung
des Grasnick ihn erſt auf die Sommer mit den Worten aufmerkſam ge-
macht haben die Sommer hat ſtets viel Geld in ihrer Wohnung, daſſelbe
befindet ſich in einer Ledertaſche, die ſie im Bett verſteckt hält. Bei der
näheren Verabredung der Ausführung des Verbrechens wies G. den
Baumgart an, ſo lange als er (G.) bei der Sommer ſich befände, vor
der Thür aufzupaſſen und an derſelben ſofort zu klingeln, ſobald Jemand
käme, um die Frau Sommer zu beſuchen. Auf die Frage des Jnqui-
renten, ob er (Grasnick) von vorn herein mit der Abſicht, die Frau
Sommer zu ermorden, dieſe aufgeſucht hatte, erwiderte Grasnick: „Jch
wollte ihr nur das Geld nehmen und nahm mir den Meißel nur für
den Fall mit, daß ſie den Diebſtahl bemerkte und mich daran hinderte
und ich ſo gezwungen wäre, ſie zu tödten.“

Aus Alsleben a. d. S., 9. Juni, wird der „Magdeb. Ztg.“
berichtet: Unſere Stadt wurde heute Morgen in nicht geringe Aufregung
durch die Nachricht verſetzt, daß an der ſeparirten Löffler, geb. Wieden-
bein von hier ein gräßlicher Mord verübt worden ſei. Dieſelbe wurde
mit Meſſerſtichen im Kopfe am Saalufer todt aufgefunden. Man hofft
dem Thäter bald auf die Spur zu kommen.

Jn den Straßen Londons wurden im verfloſſenen Monat durch
Ueberfahren 17 Perſonen getödtet und 219 Perſonen mehr oder weniger

verletzt.
Der Komponiſt Franz v. Suppé in Wien hat einen glänzenden

Antrag ſeitens eines amerikaniſchen Jmpreſario erhalten. Demſelben
wurde für eine neunmonatige Tour durch Nordamerika, während welcher er
1 Operette zu komponiren und ſeine beliebteſten älteren Werke zu dirigiren
hätte, einen Minimalverdienſt von 40,000 Gulden garantirt, welcher Betrag
vor der Abreiſe des Kompoſiteurs in Wien deponirt werden ſollte. Der
Komponiſt der „Fatinitza“ hat jedoch dieſen verlockenden Antrag aus
dem Grunde refuſirt, weil er befürchtet, daß ſeine körperliche Konſti-
tution die Beſchwerden einer neunmonatigen Reiſe nicht ertragen könnte.

Jn Folge des Eiſenbahn-Unfalls bei Lampertheim
befinden ſich in Mainz 27 Perſonen in ärzlicher Behandlung. Es
handelt ſich meiſt um Kontuſionen, die keine ſchlimmen Folgen befürchten
laſſen. Allgemeine Entrüſtung herrſcht über das Betragen der Be-
völkerung Lampertheims nach dem Unglücksfall. Mit den Händen in
den Taſchen ſtanden die Lampertheimer an der Unglücksſtätte und er
gingen ſich ſogar einige Leute, welche zur Hilfe angerufen wurden, in
gemeinen, beleidigenden Ausdrücken. Ein Arzt, welcher Waſſer für einen
der Verletzten verlangte, erhielt zur Antwort: „Die l-- Mainzer hätten
ja zu Hauſe bleiben können, wir holen kein Waſſer und dann nur, wenn
es die Bahn bezahlt.“
ſuspendirt worden.

Das Zugperſonal iſt vorläufig ſeines Dienſtes

(Kaiſer Wilhelm und Prinz von Wales.) Das Wochen-
blatt „World“ macht die boshafte Bemerkung, daß der deutſche Kaiſer
bei der letzten Parade pünktlich zur Sekunde auf dem Tempelhofer Felde
eingetroffen ſei, wogegen am ſelbigen Tage der Prinz von Wales bei
der Parade im St. James-Park eine halbe Stunde auf ſich habe warten
laſſen. Nun ſei die Entfernung vom Königlichen Palais unter den
Linden mindeſtens ſechsmal ſo groß als die von Marlborough Houſe
nach dem Paradeplatz im genannten Park; Kaiſer Wilhelm zudem 83,
der Prinz von Wales aber erſt 38 Jahre alt.

Der Kaiſer beſichtigte bei ſeinem geſtrigen Beſuche der Kaſerne
des 3. Garde Regiments zu Fuß in der Wrangelſtraße das auf dem
Kaſernenhofe im Appel Anzuge (Mütze ohne Lederzeug) aufgeſtellte
Landwehr Bataillon dieſes Regiments. Mit einem „Guten Morgen,
Kameraden begrüßte er die Landwehrleute, die den kaiſerlichen Gruß
mit einem kräftigen „Guten Morgen, Majeſtät,“ erwiderten. Der Kaiſer,
begleitet vom Flügel- Adjutanten Major von Arnim, war in beſter Laune.
Der bei der 1. Kompagnie als Unteroffizier eingezogene Schlächtermeiſter
Löffler aus Celle bei Hannover erregte, wie das „Berl. Tagebl.“ erzählt,
durch ſeine gewaltige Körperfülle die Aufmerkſamkeit des Kaiſers. „Na,
haben Sie dennoch einen paſſenden Rock gefunden?“ frug der Kaiſer.
„Ja wohl, Euer Majeſtät“, antwortete der Gefragte. Hauptmann von
Medem berichtete alsdann dem Kaiſer, daß ſich allerdings nach langem
Suchen ein paſſender Rock für den Starken auf der Landwehrkammer
vorgefunden. Der Kaiſer richtete an einzelne Mannſchaften, namentlich
die Dekorirten, freundliche Worte, erkundigte ſich nach ihren Verhältniſſen
und wünſchte Allen eine glückliche Reiſe nach der Heimath. Dem
Offizierkorps des Regiments ſprach der Kaiſer ſodann ſeine Befriedigungüber die Haltung der Mannſchaften aus er habe von ſeinem Palais

aus ſich gefreut über die auf der Straße gehenden Mannſchaften die
ſich durch ihre ſtramme Haltung auszeichneten. Dieſe kaiſerliche Aner
kennung iſt den Mannſchaften bekannt gegeben worden.

Die Verlobung des Prinzen Wilhelm.
Am 2. Juni hat zu Schloß Babelsberg die Verlobung des Prinzen

Wilhelm, des älteſten Sohnes des Kronprinzen, mit der Prinzeſſin
Auguſta Victoria zu Schleswig Holſtein Sonderburg Auguſtenburg,
der älteſten Tochter des verſtorbenen Herzogs Friedrich zu Schleswig-
Holſtein Sonderburg Auguſtenburg und der Herzogin Adelheid, mit Be
willigung des Kaiſers und unter Zuſtimmung der hohen Eltern des
Bräutigams, ſowie der Mutter der Braut, ſtattgefunden. Die Herzogin
Adelheid war am 1. Juni mit ihren Töchtern, den Prinzeſſinnen Auguſta
Victoria und Caroline Mathilde, ihrem Sohn, dem Herzog Ernſt Günther,
und ihrem Bruder, dem Prinzen Chriſtian, in Berlin auf dem Anhalt-
iſchen Bahnhof von dem Kronprinzlichen Paar empfangen und nach dem
Kronprinzlichen Palais geleitet worden, wo der Kaiſer am Abend die
erlauchten Gäſte begrüßte. Dann begaben ſich die Kronprinzlichen Herr
ſchaften mit ihren Gäſten nach dem Neuen Palais bei Potsdam. Auf
den 2. Juni hatte der Kaiſer die zur Zeit hier anweſenden Glieder des
Königlichen Hauſes, die holſteiniſchen Gäſte des Kronprinzlichen Paares,
den Reichskanzler Fürſten Bismarck nebſt Gemahlin, den ſtellvertretenden
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Fürſten Hohenlohe Schillings-
fürſt, den Fürſten Hohenlohe Langenburg, ſowie eine Anzahl hoher Be-
amten des Königlichen Hauſes und Hofes und die zu dem perſönlichen
Dienſt bei dem König berufenen hohen Offiziere nach Schloß Babelsberg
zur Tafel befohlen. Hier wurde die Verlobung im Auftrage des Kaiſers
durch den Miniſter des Königlichen Hauſes, Grafen von Schleinitz, im
hohen Kreiſe verkündigt und, als bei Tafel der Kaiſer mit dem Braut-
paar und mit den Eltern anſtieß, durch Freudenſchüſſe in den Umkreis
von Babelsberg getragen.

Jn allen Kreiſen des preußiſchen Volkes und weiterhin in ganz
Deutſchland hat ſich die lebhafte Theilnahme bei dem ernſten und freud-
igen Schritt kundgegeben, den der Enkel des Kaiſers, dereinſtiger Erbe
des Thrones von Preußen und der deutſchen Kaiſerwürde, mit dem unter
Zuſtimmung ſeiner erhabenen Großeltern und Eltern vollzogenen Ver
löbniß gethan. Aus freier Herzensneigung hat Prinz Wilhelm einer
deutſchen Fürſtentochter die Hand zum innigſten und ſchönſten Lebens-
bunde gereicht. Seltene Eigenſchaften des Geiſtes und Herzens zieren
die hohe Braut. So wird der Prinz im ſtillen Glück des Familien-
lebens zu den hohen Pflichten ſich bereiten, die ihn einſt erwarten.

(P. G.
Politiſche Kundſchau.

Die deutſche Hauptſtadt wird in der nächſten Zeit der zeitweilige
Schauplatz für eine europäiſche Frage werden. Nach der Einladung die
im Namen des Kaiſers Wilhelm der deutſche Botſchafter in Wien, Prinz
Reuß, an die Vertreter der Großmächte gerichtet hat, beginnt in Berlin
die Nachkonferenz der Großmächte zur Regelung der noch ſchwebenden
Orientangelegenheiten am 16. Juni. Die Zuſammenkunft hat den Cha-
rakter einer Botſchafter Conferenz und wird den gegenwärtigen ſtellver
tretenden Miniſter des deutſchen auswärtigen Amtes, Fürſten Hohenlohe
zum Präſidenten haben. Die Aufgabe der Nachkonferenz dürfte ſich vor
wiegend auf die Löſung der griechiſchen Frage erſtrecken.

Der Bundesrath hat am Sonnabend eine Plenarſitzung abge-
halten, in welcher er verſchiedene Fragen über zollfreie Einfuhr von
Futterbrod, Mehl u. dergl. berieth, ſowie einige andere Gegenſtände von
untergeordneter Bedeutung erledigte. Am Montag dürfte die zweite Befahenns des Antrages über den Jollanſchiuß der Unterelbe ſtattgefunden

aben.
Das preußiſche Herrenhaus begann nach langer Unterbrech-

ung am Freitag mit der Berathung des Geſetzentwurfes über die Orga-
niſation der allgemeinen Landesverwaltung. Die Anträge der Commiſſion
welche ſich nur in einigen unbedeutenden Punkten von den Beſchlüſſen
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des Abgeordnetenhauſes unterſcheiden, wurden unverändert angenommen,
h wurden bei der Berathung über die Behörden für den Stadtkreis
Berlin, entgegen den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes, die Anträgeſog angenommen, wonach alſo für Berlin an die Stelle des

Regierungspräſidenten der Polizeipräſident tritt. Ferner wurde der An
trag des Abg. v. Forckenbeck auf Bildung eines Bezirksraths für Berlin

der Commiſ

abgelehnt. Am Sonnabend beendigte das Herrenhaus die Berathung
des Verwaltungsorganiſationsgeſetzes und genehmigte den Reſt der Vor
lage ohne erhebliche Debatte. Hierauf wurde noch das Geſetz über die
Verfaſſung der Verwaltungsgerichte berathen und nach den Anträgen
der Commiſſion angenommen.

Münchener Blättern zufolge iſt es zweifellos, daß der bairiſche
Bevollmächtigte beim Bundesrath, Herr v. Rudhardt, nun doch nicht
nach Berlin zurückkehren wird und dürfte demnach der ihm ertheilte
„Urlaub“ ein langbemeſſener ſein.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Abermals wird das Deutſchthum Böhmens

in ſeinen Grundlagen bedroht und zwar diesmal direkt durch die öſter
reichiſche Regierung ſelbſt. Dieſelbe hat den jetzt tagenden böhmiſchen
Landtage einen Entwurf zu einer Reform der Wahlen des Großgrund-
beſitzes in Böhmen vorgelegt, nach welchem der Großgrundbeſitz in zwei
Klaſſen eingetheilt werden ſoll, von denen die erſte die fideikommiſſari-
ſchen Grundbeſitzer, welche mehr als 10 000 Gulden Grundſteuer bezahlen,
umfaßt, dieſe alle bilden zuſammen einen Wahlkörper und wählen 32 Abg.
Zur zweiten Klaſſe gehört der Großgrundbeſitz in den Wahlkreiſen Ka
rolinenthal, Budweis, Pilſen, Jungbunzlau und Chrudim. Dieſe fünf
Wahlkreiſe haben zuſammen 38 Abg. zu wählen und da die genannten
Bezirke von überwiegend ezechiſcher Bevölkerung bewohnt ſind, ſo wäre,
wenn der Entwurf Geſetz wird, den Czechen für alle Zeiten die Majori-
tät im Großgrundbeſitz und damit im böhmiſchen Landtage geſichert.
Man ſcheint alſo in Wien noch immer nicht zu der Ueberzeugung ge-
langt zu ſein, daß alle Conceſſionen an die Czechen die letzteren in ihrem
Kampfe gegen die Deutſchen nur verſtärken. Der Kaiſer hat am
Sonnabend ſeine Jnſpicirungsreiſe beendigt und von Brünn aus die
Rückreiſe nach Wien angetreten.

Frankreich. Der franzöſiſche Miniſterrath wird in nächſter Zeit
durch den Miniſter des Jnnern die Ertheilung einer allgemeinen Amneſtie
bei den Kammern beantragen. Der Hauptförderer dieſer Amneſtie iſt
Gambetta, welcher alſo des Glaubens zu ſein ſcheint, daß die franzöſiſche
Republik ſich jetzt hinlänglich gekräftigt habe, um auch den Reſt der
nach Neu Caledonien verbannten Kommunards aufnehmen zu können.
Ob aber eine ſo durchgreifende Maßregel gerade jetzt gerechtfertigt er
ſcheint, wo die ſozialiſtiſchen und radikalen Störungen in Frankreich
wieder ſehr ſtark zu Tage treten, muß bezweifelt werden, wahrſcheinlich
hat der den Kommuniſten ungünſtige Ausgang der Wahlen in Lyon
Gambetta veranlaßt, ein ſo gefährliches Experiment zu wagen. Jn
der franzöſiſchen Deputirtenkammer wurde der Antrag der Regierung,
den Herzog von Padua wegen doppelter Ausübung des Wahlrechts ge
richtlich zu verfolgen, entgegen dem KommiſſionsAntrage mit 215 gegen
138 Stimmen angenommen.

England. Der Premier Gladſtone ſucht die von ihm
inaugurirte Friedenspolitik immer mehr zur praktiſchen Geltung zu
bringen. Die Kapregierung hat Befehl erhalten, jede weitere Ausbreitung
der britiſchen Herrſchaft in Südafrika bei etwaigen Verwickelungen mit
den Eingeborenen zu vermeiden und das engliſche Hauptkorps ſoll nach
den Ausführungen des Miniſters, noch im Laufe dieſes Sommers Afgha-
niſtan verlaſſen und nur Kandahar und einige andere ſtrategiſch wichtige
Poſitionen ſollen beſetzt bleiben, ferner wird in Kabul eine unabhängige
Regierung, die unter britiſchem Schutze ſteht, eingeſetzt werden. Wenn
die engliſche Regierung wirklich dieſe Abſicht ausführt, ſo käme dies
einer Aufgabe dieſes Landes gleich und die großen Opfer an Geld und
Menſchen wären umſonſt geweſen. Sicher aber iſt, daß dieſer Rückzug
für das Anſehen Englands in der eingeborenen Bevölkerung Jndiens
von bedenklichem Einfluſſe ſein wird.

Rußland. Der Ausbruch des Krieges zwiſchen Rußland und
China ſcheint nahe bevorzuſtehen, da dem Vernehmen nach China ein
ſtarkes und gut ausgerüſtetes Heer dicht an der ruſſiſch chineſiſchen
Grenze aufgeſtellt hat. Man befürchtet in Rußland allgemein, daß dieſes
Heer ohne vorherige Kriegserklärung China's die Grenze überſchreiten
und ſich Kuldſcha's bemächtigen werde.

Orient. Der ſeit längerer Zeit angekündigte Miniſterwechſel in
Konſtantinopel hat ſich nun vollzogen. Der Miniſterpräſident Said
Paſcha, und der Miniſter des Aeußern, Sawas Paſcha, ſind entlaſſen
und an die Stelle des Erſteren iſt Kadri Paſcha, an die Stelle des
Letzteren Abeddin Paſcha getreten. Augenſcheinlich liegt hier nicht nur
ein Perſonen, ſondern auch ein Syſtemwechſel vor.

Die Alanenbraut.
Novelle von A. v. L.

(Fortſetzung.)
Margarethens Wangen glühten, ihre Augen, die ſie auf den jungen

Mann gerichtet hielt, erſchienen dunkel vor tiefer Erregung. „Mir hat
niemand den Sinn verwirrt, und mir liegt nichts ferner als einen Krieg
zu wünſchen, der, mag er glücklich enden oder nicht, doch Jammer und
Thränen im Gefolge hat,“ rief ſie heftig. „Aber, wenn die Rede davon
iſt, daß das Vaterland in Gefahr ſein könnte, wenn ich an die Freiheits-
kriege denke, von denen der Vater ſo gerne lieſt, dann faſt auch mich
Begeiſterung und Opferfreudigkeit. Wenn Sie dann ſo ruhig und kalt
die Sache nehmen, Jhnen der Mund dabei nicht übergeht, ſo.

„Schließen Sie daraus, daß nur die Worthelden die wahren ſind,“
ergänzte er bitter, während auf ſeiner Stirn die Zornesader ſchwoll.

„Ruhe, Kinder,“ gebot der General, „ich blaſe die Friedenstrompete,
das Manöver iſt zu Ende. Blitzmädel, du machſt ja einen richtigen
Angriff mit Sturm. „Zur Attacke Lanzen gefällt,“ heißt es bei dir, aber
der Wendelſtein kriecht nicht zu Kreuz, er gibt dir ein paar Seitenhiebe,
und im Grunde hat er recht, die Worte thun es nicht, ſondern die

Thaten, und da wird er auch nicht fehlen. Was die Weiber ientzückt, das iſt der Champagnerſchaum, der iſt auch ganz ſchön e
die Kraft ſitzt erſt in dem, was dahinter iſt Nun kommen Sie, Wend,
ſtein, was ſich liebt, das neckt ſich, das iſt eine alte Geſchichte, jetzt ab
laſſen Sie mir das Mädchen in Ruhe, denn Gretchen hat heute t
aller Kriegsluſt und Attacken doch Nerven, morgen wird es beſſer ſein

Er ſchritt mit Wendelſtein hinaus, aber im Vorbeigehen klopfte
noch ſeinem Töchterchen die Wangen. „Haſt dich ganz brav gehalte t
lobte er, „aber Thränen dürfen die Attacke nicht begleiten, die paſ.
nicht zum Soldatenkinde,“ ſchloß er und fuhr mit der Hand über P
feuchten u De Den i a ganzen Szene mit ängſtlicher Span
nung gefolgt, als die Herren ſich entfernt hatten, ſchlang ſie ihren Anſanft um Gretchens Nacken. wytang e ſe twren Arm

„Sage mir, was dich bekümmert,“ bat ſie weich.
Da warf ſich die Schweſter an ihr Herz, heißes, leidenſchaftliche

Weinen machte zuerſt ihre Worte unverſtändlich. „Jch kann nicht Ehrich
lieben, kann nicht ſeine Braut ſein,“ ſchluchzte ſie.

„Und warum nicht forſchte eine matte Stimme dicht an ihrem Ohr
„Weil weil,“ kam es ſtockend über der Weinenden Lippen, „weil

ein anderer mein Herz mir genommen, weil ich Schenkendorf liebe
Sie verbarg ihr glühendes thränendes Antlitz an der Schweſter Bruſt

ſie ſah es nicht, wie todesbleich dieſe geworden, ſah nicht den ſchmerz
lichen Blick, den ſie gen Himmel richtete, ſie fühlte nur die ſanfte Hand
die zärtlich über ihr Haupt ſtrich, und hörte die leiſen Troſtworte, die
eine zitternde Stimme ihr zuflüſterte.

Wendelſtein war diesmal nicht lange in Hoheneck geblieben, Geſchäfte
vorſchützend, ließ er ſich bald wieder ſein Pferd vorführen. Seine Stirn
war umdüſtert und ein ſcharfer Ruck im Zügel belehrte das Roß über
die Stimmung ſeines Herrn. Es ſchäumte in die Stange und wollt
ſich bäumen, aber Sporn und Gerte züchtigten es. Nun ſchritt es dahin
und wühlte trotzig den Staub des Fahrwegs auf.

Wendelſtein kümmerte ſich nicht darum. „Wie ſchön ſie war,“ mur-
melte er, „ſelbſt in ihrem Zorn, als ſie gegen mich aufflammte. Jetzt
ſtreift ſie das Kind ab, ſolche Gluth in Blick und Wort macht ſie nur
begehrenswerther. Aber wehe, wenn mir ein anderer in die Quere
kommt, Margarethe ſoll und wird mein werden, wie ſie es mir verſprochen.
Schenkendorfs Bild das in ihrem enthuſiaſtiſchen Köpfchen ſpukt, wird
erblaſſen, wenn ſie ihn nicht mehr ſieht, und vielleicht findet ſich auch
ein Schatten auf aus dem Leben dieſes Helden, der geeignet ſein könnte
den idealen Eindruck, den er auf ein poetiſches Mädchenherz gemacht, zu
dämpfen. Jch werde ſuchen, ich werde forſchen!“
Er drückte bei dieſen Gedanken dem Pferde die Sporen ein, ließ
ihm die Zügel freier, und fort ſtürmte der Hengſt mit ſeinem Reiter
als gälte es ein hölliſches Wettrennen.

Der Mai zog mit aller Pracht in das Land, auf Schloß Hoheneck
hatte Park und Garten ſich mit dem erſten Grün geſchmückt, und ſeine
Bewohner, die dieſes mal mit ganz beſonderer Sehnſucht den warmen
Tagen entgegen geſehen hatten, freuten ſich an den ſproſſenden Frühlings-
boten und den erſten jubelnden Liedern der Lerche. Der Winter war
ſtiller hingegangen als ſonſt, der alte Herr hatte viel von ſeiner Gicht
zu leiden gehabt und hatte daher ganz beſonders der Aufheiterung
bedurft. Ueber das Geſichtchen ſeines Sonnenſcheins war öſters ein
trübes Wölkchen geflogen, aber das Mädchen kämpfte tapfer dagegen, und
immer wieder hatte das Lächeln die Thränen beſiegt, die ſich in ſtiller
Stunde verſtohlen in ihre Augen ſchleichen wollten. Eliſabeth war viel
leicht bleicher geworden, ihre Züge noch mehr vergeiſtigt, aber ihre ruhige
gleichbleibende Freundlichkeit war unverändert es ſchien nur, als ob
dieſes aufopfernde Gemüth noch ſelbſtloſer geworden ſei, noch mütter
licher beſorgt für die jüngere Schweſter als ſonſt. Alles eigene Wünſchen
hatte ſie unter Gebet und heißen Kämpfen in dem Jnnerſten ihrer Seele
begraben, ſeit ſie einen Blick in Margarethens Herz gethan, ſeitdem dieſe
ihr rückhaltlos vertraut und ihr mit ſchmerzlicher Wonne alles, auch das
Kleinſte erzählt hatte, das zwiſchen ihr und Schenkendorf gewechſelt war.
Seitdem dachte und ſorgte ſie nur voll Bangen um Margarethens Zu-
kunft, denn ſie überſah vollſtändig, daß es bei des Vaters ſtarren Cha-
rackter einen harten Kampf abgeben würde, wollte die Schweſter nach
abgelaufener Friſt ihr Verſprechen Wendelſtein gegenüber nicht einhalten.

Während des Winters war ihr Nachbar nicht dageweſen, Familien
angelegenheiten hatten ihn fern gehalten, und die Schweſtern hatten dies
als eine große Erleichterung empfunden. Jetzt aber war er zurückgekehrt,
und beide Mädchen fühlten, daß nun durchaus Klarheit in das Ver-
hältniß der jungen Leute kommen müſſe.

Margarethe hatte dieſe Zeit ſeinen Aufmerkſamkeiten gegenüber einen
paſſiven Wiederſtand entgegengeſtellt, ſie hoffte durch ihr gemeſſenes, ab
wehrendes Weſen ihn ohne weitere Erklärung davon abzubringen, ſie je
an den gefürchteten Termin zu erinnern. Aber wunderbar, grade ihre
Kälte ſchien ihn mehr zu entflammen, denn in dem Augenblick, wo ihr
Beſitz ſich für ihn in Frage zu ſtellen drohte, ſteigerte ſich ſeine Liebe
zu einer Leidenſchaft, die rückſichtslos ihrem Ziele entgegenſtrebte. Mar-
garethe hatte daher den feſten Entſchluß gefaßt, ihm offen zu geſtehen,
daß ihr Herz nicht ihm, ſondern einem andern gehöre, und ſah voll
Bangigkeit der Gelegenheit entgegen, wo ſie ihn allein ſprechen würde,
um ihm dieſe verhängnisvolle Eröffnung zu machen.
Heute hatte es ihr nicht glücken wollen, anderer Beſuch traf noch

ein, als Wendelſtein da war, und dieſer hatte ſich bald entfernt, nachdem
er noch vorher dem General verſprochen hatte, ihm morgen früh bei
einer Wieſenvermeſſung behilflich zu ſein. Jn finſteren Gedanken ſchritt
der junge Mann aus dem Schloßhof, er hatte ſeinen Wagen fortgeſchickt
und wollte die Strecke zu Fuß zurücklegen. Des Mädchens ſichtliche
Zurückhaltung und die Abſichtlichkeit, mit der ſie jede von ihm verſuchte
Annäherung auf die Kinderfreundſchaft zurückführte, reizte ſeine Leiden
ſchaftlichkeit auf daß äußerſte. Ohne auf den Weg zu achten, war er
grübelnd weitergeſchritten, jetzt blickte er auf und ſah, daß er dicht an
den Kirchhof gelangt war und vergeſſen hatte, den Seitenweg nach rechts

einzuſchlagen. (Fortſetzung folgt.)Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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